
Meitevorbereitungen bekunden den praktiſchen Führer, die letzten verdienen Be⸗
achtung für jede Reiſe Ungern entbehr man eilne entſprechende Karte Paläſtinas.
Q Buch dürfte ſich bei dem billigen Preis zur Anſchaffung für Volksbibliotheken
empfehlen

E.  Ir Profeſſor oſe Fiſcher,
Thereſien⸗Jahr oder geiſtliche Leſungen zur Beförderung der chriſtlichen

Vollkommenheit für alle Tage des Jahres. Entnommen den riften
der eiligen Thereſia. Herausgegeben von Fr Bruno Theresia,

Arm Dritte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit kirchlicher
Approbation. 8 —459 Graz Verlagsbuchhandlung „Styria.“ 1898
Preis 1O 1.— M 2.—; gebd 1.40 2.8  O

In neuer Ausſtattung tritt das „Thereſien⸗Jahr“ 3

ſeine dritte Reiſe m
die atholiſche elt Schon das Er Erſcheinen des Iim ahre 1882
wurde mit Freuden begrüßt, mit noch eit größerer Freude muſs man dieſe
Neuauflage begrüßen, da 10 vorliegendes Buch eine ausgezeichnete Blütenleſe
aus den Schriften der großen heiligen exreſta und ſeit dem erſten Erſcheinen
allſeitig verbeſſert jedem eifrigen Benützer nuLl Nutzen und Segen bringen kann.
Iin und Milde, Mahnung, Belehrung, gepaart mit inniger Gottesliebe, prechen
ſo recht anmuthig aus dieſen, durch angenehme Kürze ausgezeichneten V

&

eſungen
Wenn auch vielleicht mancher nit nicht jedem Leſer zuſagt, eines kann man
ſicherli auch dann lernen nämlich die große Heiligkeit und Selbſtentſagung
bewundern, zu der ott die Heilige emporgeführt hat Möge dieſes ne und
für den Gebrauch 1 eingerichtete Buch auch bei ſeiner ritten Wanderung
recht viele Freunde finden!

Lambach. olfg 9/ 13., Cooperator.

O7 Ruslänöiſche Literatur.
er die franzöſiſche Literatur im re 1898

XII
(Henri). T 1 A (Die menſchliche ohnung.

Abbeville, Paillart 8⁰ 318 Illuſtrationen.
Dieſes ehr intereſſante nd lehrreiche Buch verdient die weiteſte Ver.

breitung. Der Verfaſſer beginnt mit den prähiſtoriſchen Wohnungen, geht über
zum en Orient, den Wohnungen der en Griechen und mer, ſodann

den Wohnungen der Gallier. Hierauf werden die Wohnungen des Mittel⸗
alters, die Wohnungen der Renaiſſance, die gegenwärtigen Wohnungen Frankreichs
in Städten und auf dem Lande beſprochen Endlich ird eme Ueberſicht der
Wohnungen aller Völker von en nach Weſten, von Norden Süden
m ihrer jetzigen Geſtalt geboten. Zu bemerken iſt noch, daſs ein durchaus chriſt⸗
licher Geiſt das Ganze durchweht.

1IrEe (Edmond). L2 Ghute de Robespierre. 19 AVIII
28 Juillet 1794 (Der Sturz Robespierres. April—28 Juli
Paris, Perrin. 20 370

(Edmond). Nouvelles causeries historiques
et littéraires. eue Unterhaltungen hiſtoriſchen Uund literariſchen In  2
altes.) Lyon, Vitte 80⁰ 399 S

Bir (Edmonc. Mémolres Et souvenirs, 1a REVO
lution, 'Empire et 12 Restauration. (Memoiren und Er
innerungen, die Revolution, das Kaiſerreich, die Reſtauration.) Paris,
Retaux 80⁰ 337 S
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Herr Biré hat, durch den Erfolg ſeiner früheren Publicationen auf⸗

gemuntert, die (T.  F  eder von Neuem zur Hand genommen, aus dem reichen
Schatze einer Erfahrungen und ſeines Wiſſens der neugierigen elt viel In  ter  ů
eſſantes mitzutheilen In der That ird Jeder, ſelbſt Derjenige, der die Lite
ratur über die franzöſiſche Revolution chon ennt, mn eN Schriften Birés Manches
finden, das ihm bisher unbekannt war, und da Schilderung und Sprache meiſter⸗
haft ſind, wir! ETL dieſelben mit Vergnügen leſen

Funeék-Brentano (Fr.) Légendes E1 ar c hives de
12 Bastille. (Legenden und Archive der Paris, Hachette.
13 XLVIII 27—

Wenn eime ewiſſe Claſſe von Leuten recht diſereditieren ollen,
entwickeln ſie eine Phantaſie, wie ſelbſt Homer und Shakeſpeare ſie nicht

hatten Man denke WMul einige äpſte, an die Klöſter, Inquiſition ſ. w. So
onnten auch über die Baſtille In Paris nicht Schaudergeſchichten erfunden
werden. Auch da Li ſich die Ahrhei allmählig Bahn Schon FournelBournon, Ire hatten das Lügengewebe ordentlich zerriſſen. Durch dieſeneueſte Schri ird dasſelbe ganz vernichtet. Geſtützt auf die Ausſagen ſolcher,
die dort in Gefangenſchaft ird bewieſen, daſs die Baſtille das Gefängnisfür Adelige und Gebildete war, daſs das Leben dort angenehn, frei, ſogarheiter war, daſs die Koſt eine luxuriöſe, die Zimmer gut, einige ehr comfortabel
waren. Ebenſo jetzt feſt, daſs die Baſtille J.  uli nicht erſtürmt,
ſondern übergeben wurde. Den Hauptantheil an der Affaire hatten nicht die
Pariſer, ſondern Qus der ganzen elt zuſammengelaufenes eſinde

Lallemand (Léon) 2 REVOlIlution E les PAUVTES.
Die Revolution und die Armen.) Paris, Pieard. 80 398

Die Geſichtspunkte, von denen aus die ranzöſiſche Revolution betrachtetwerden kann, ſind in der That ehr mannigfaltig, wie vorliegendes Buch bezeugtDer Verfaſſer tützt ſich auf die Correſpondenz des Miniſters des Innern mit
den verſchiedenen Behörden vom ahre —1 Die Zahl der Doceumente
iſt äußerſt zahlreich, daſs Auswahl getroffen werden muſste. Das Los
der Armen n und außerhalb den Spitälern war eimn trauriges. Der Tod
Tlöste die Meiſten aus dem unbeſchreiblichen Elende. Der erfaſſer zeigtder nd von zahlreichen atſachen, daſs der Staat allein, ohne die chriſtlicheCaritas, nicht imſtande iſt, das Armenweſen 3u regeln. Auch da ſchuf Napoleoals erſter Conſul wenigſtens einigermaßen Ordnung. Das intereſſanteWerk wird von aAllen Recenſenten ſehr gelobt

Chuquet (Arthur). 2 jeunesse de Napoléon (Die
Jugend Napoleons Bd Die Revolution. Paris, Colin 80⁰ VI 388 S

Die Vorzüge, die vi beim erſten Bande hervorhoben, finden ſich auchbeim zweiten, zwar, daſs die Recenſenten den erfaſſer 0n unter die erſtenGeſchichtsſchreiber der Gegenwart zählen Vorliegender Band geh bis Monat
Mai 1792

POZZ0O 91 Borgo (Le Comte Correspondanee diplo—
matique du Comte POZ270 91 Borgo 61 du Comte de
N (Diplomatiſche Correſpondenz des Grafen Pozzo di Borgo
mit dem Grafen Neſſelrode.) Paris, Calmann. 8⁰⁰ 616 S

Graf Pozzo di Borgo war ein geborener Corſe und von Jugend auf eln
leidenſchaftlicher wie es nur die Corſen bnnen Feind der Familie Buona⸗
Arte Er erſtan P8 V den ſpäteren Jahren einen großen Einfluſs auf den
ruſſiſchen Kaiſer Alexander 3 gewinnen, daſs ſchließlich ruſſiſcher Geſandterbei Ludwig wurde war ni dem tödtlich verwundeten
Löwen Napoleon ſeine Rache fühlen 3 laſſen; trug ſeine Rachſucht
vom Vater auf den Sohn über. Der König von Rom war von den Kammern
als Napoleon II proclamier vorden und die Großmächte bereit, ihn
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anzuerkennen. Daſs das nicht geſchah, iſt hauptſächlit die des Grafen
Pozzo di Borgo Die diplomatiſche Correſpondenz wiſchen Pozzo und Neſſelrode
zeigt auch deutlich, Wie Frankreich nach der Reſtauration lange Zeit Unter
ruſſiſchem Einfluſſe ſtand Die politiſche ugheit der Bourbonen, ihre Familien⸗
verhältniſſe U. erſcheinen In keinem günſtigen Daſs das Werk für
Geſchichtsforſcher von großer Bedeutung ſei, iſt ſelbſtverſtändlich.

Poto Cka (Anna, Comtéesse). Voyage d'Italie AU

publié PaT Stryienski. 2

Reiſe durch Italien Herausg.
von Stryienski. Paris, Plon 80⁰ 266

Ein Buch, das gegenwärtig viel geleſen wird, iſt das ſoeben
une Dame, ochariſtokratiſch, mit charfem Urtheil und gewandter Feder iſt die
Verfaſſerin desſelben. Sie ſchrieb während der Reiſe em Tagebuch für ihre Kinder;aher iſt auch alles Anſtößige ferne gehalten. Da die Gräfin imn den höchſtenKreiſen verkehrte, weiß ſie wirklich Intereſſantes 3u erzählen. In ihrem Urtheiliſt ſie jedoch zuweilen hart, 10 ungerecht, beſonders un Bezug auf den nachmaligen Cardinal Mezzofanti. Als olin iſt ſie begreiflicherweiſe für Napoleonund ſeine Verwandten ehr eingenommen.

Mehr Bedeutung haben ihre Mémoires (1794—1820), ebenfalls
von Stryienski beim gleichen erleger herausgegeben. Paris, Plon 8⁰.
XX 424

Das Buch erſchien zUum erſtenmale 1897 1898 erſchien chon die echste
Auflage! Es läſst ſich nicht leugnen, daſs die Darſtellung eine ehr gewandte,ſpannende iſt Auch der Geſchichtsforſcher ird In dieſen Memoiren beſonders
M Eezug auf Polen ertvolle Körnchen Uden. Im Ttheile iſt die Ver
faſſerin auch hier ſtrenge, vorzüglich über Perſonen, die ihr wenig freundlich
begegneten, die Kaiſerin Marie Louiſe Talleyrand zeig ſich hier nicht
bloß als erfider Schuft, ſondern auch als oshaft unmoraliſcher Kuppler Erz⸗biſchof de Pradt ird mit Recht un ſeiner Unfähigkeit und ſeinem unwürdigen
(als Erzbiſchof und Geſandter) Charakter geſchildert In religiöſer Be⸗
ziehung ſchein miur die Verfaſſerin eder kalt noch 3u ſein, was emem
gewiſſen Leſekreis angenehm ſein

Firmin-Didot. ROVauté Empire. La France
1814 d'apres les 1HEdits du Comte Anglés.

(Königreich oder Kaiſerreich. Frankreich Im Jahre 1814, nach den Uun
edierten ert  en des Grafen Anglés.) Paris. Firmin-Didot. 9r 80
III 295

Graf Angles war von Ludwig ogleich bei ſeinem Regierungs⸗
antritt mit der Leitung der Polizei etraut worden. Seine Amtsführung Qauerte
vom Li 1814 bis März 1815 Wie in einem Tagebuch ird Tagfür Tag angegeben, was für Berichte aus Paris Uund den Provinzen eingiengen.ieſelben ind wirklich intereſſant Sogar in der Bretagne herrſchte großeUnzufriedenheit. Armee und Volk agten nicht Napoleon d  . hatten vielmehr
itleid mit ihm als einem Unglücklichen Anglés hatte Napoleon auf der In

ſel
Elba mit einer ganzen Schar Spionen umgeben, die ihn über die geringſten Vorfälle
m Kenntnis ſetzen muſsten Nirgends erfährt man Vieles über das raſtloſe
eben Napoleons auf der Inſel Elba, wie hier Von beſonderem Intereſſe ſind
die Berichte vom März (Landung Napoleons) bis zum 42  AT. Für dieſe zIFEnl  I ·
verhängnisvollen Tage ird dieſe Schri in ukunft die Hauptquelle ſein.

Saint-Amand (Imbert de) Napoléon 111 Ee
(Napoleon IIIL und ſein Hof.) Paris, Dentu. 80⁰ 521 (33 and
ſeiner Werke.)

Wir haben noch einige Bemerkungen Über dieſen and (der and
wurde chon beſprochen nachzutragen. man zeigt ſich auch da wieder als

eehmeee
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Meiſter im Erzählen und Schildern Dieſer (33.) Band umfaſst die Jahre1853—56, im Ganzen eine glückliche 0 Mit Recht ſagt der Verfaſſer,Napoleon var um Jahre ein ganz anderer als Iim Jahre Sogar ſeinConcurrent auf die Präſidentſchaft) Lamartine hielt 8 damals für emn großesGlück, daſs die Vorſehung Frankreich einen ſolchen Mann gegeben habe Olivier
vergleicht ihn in Bezug auf den Verſtand mit Mare Aurel, mn Bezug auf die
üte mit dem heiligen Vincenz von aul. Als einſt mn ſeiner Jugend einemArmen kein eld geben konnte, gab ihm eine andſchuhe, ũ: .qDHͤ .ͤHhlem Sacktuch,ſeine Uhrkette. Selbſt Feinde erhielten Beweiſe ſeiner üte Alle, welcheſeiner Verhaftung in Straßburg, und ſpäter in Bologne beigetragen hatten,erhielten Ehrenſtellen. In Jahren hat ber Millionen von ſeinerCivilliſte wohlthätigen Zwecken verwendet und 47½ Millionen Gelehrte,Künſtler, Erfinder, verſchenkt Im AY  (V.  ahre 855 ſagte der Biſchof von Amiens,und zwar nicht ohne Grund, ſeit Ludwig II habe die 1 ſich nicht mehreiner olchen Freiheit erfreut und ſo viele Begünſtigungen erhalten Grundſ28—  2wie „Die Religion muſs die Grundlage einer jeden Regierung ſein, die hreneru Tkennt“ 77  le großen Principien des Chriſtenthums lehren dieTugend, damit an würdig lebe, und die Unſterblichkeit der Seele, damit
man ſich auf den Tod gut vorbereite“ ſind (ines chriſtlichen Monarchendurchaus würdig. M  (it Recht hebt der Veraſſer hervor: Napoleon III gab dasPantheon dem Cultus zurück, berief die Cardinäle un den Senat, begünſtigteauf jede Weiſe das Aufblühen der alten und euen rden, gab der Flotte undder Imee wieder Seelſorger, ließ in den Lagern feierlichen Gottesdienſt haltendrang durch Miniſterialerläſſe auf die Heiligung des Sonntags, ließ m denTuilerien Faſtenpredigten ( Ventura, Ravignan 2c.) halten.onnten frei mit Oom und E

Die Biſchöfeſich verkehren, Provincialconecilien haltenWo der Kaiſer ſich hin begab, war ſein erſter Gang V die Kirche, Tbautedurch ſeine ahrha chriſtlichen Anſprachen. Weniger glücklich iſt der Verfaſſer m ſeinen politiſchen Reflexionen Der Krim⸗Krieg läſst ſich durchausrechtfertig Zu naiv iſt die Anſicht, Napoleon hätte die Führung dieſes Kriegeseinem Prinzen von Orleans überlaſſen ſollen!
ROSSignol M.) 1545 Cana! de UEe2 Htude hist O-

rique, juridique E politique. (Der Suez⸗Canal, hiſtoriſche,juridiſche Uund politiſche Studie.) Paris, Giardet Et Brieère. 80⁰ 222 S
miſche Seite des Unternehmens von

Roſſignol iſt vor allem Diplomat. Daher ird die techniſche und ökono⸗
hm nulr kurz berührt. Er will vorzüglichzeigen, wie es kam, daſs die einzige Macht (England), die anfänglich dem Unter⸗nehmen ſich widerſetzte, allmählig durch die verſchiedenſten Intriguen eS beinahe

zUum Alleinbeſitz dieſes wichtigen Werkes brachte. Die ranzöſiſche Miniſterwurden, elner nd dem andern, irregeführt. Es iſt auch, wie der Ver

aſſer be
mer begreiflich, daſs bei dem häufigen Wechſel der Miniſter EE Ieit 1870 dieſeſo wichtige Frage nie gründli ſtudiert Urde. Die Miniſter hatten Überdiesim eigenen Lande Wichtigeres 3u thun den lerikalismus bekämpfen!

Laforge (Léon) Histoire Compléte de Mac-Mahon,Maréchal de France, due de Magenta. (Vollſtändige Ge
ſchichte von Mac⸗Mahon, Marſchall von Frankreich, Herzog von agenta.Paris, Lamulle Ct Poisson. 403 Bände XI 330, 340 und 500 —42
mit vielen Illuſtrationen, Karten und Plänen.

Unter den Prachtwerken, die auf Weihnachten 1898 erſchienen ſind, nimmtdieſes unſtreiti
Schlachtenplär

einen hervorragenden＋ em. Text und Illuſtrationen (Porträts,
e, Karten U. ind gleich ausgezeichnet.

Waltzing (J. 1 Etude historique 5UN Les POrations professionelles Cheꝛ les Romains depuis les
origines jusqu 12 Chute de empire d'Oceident.



943
(Hiſtoriſche Studie ber die profeſſionellen Corporationen bei den kömern
vom Anfang bis zum Untergang des weſtrömiſchen Reiches.) Louvain,
Peeters. 80⁰ Ande 528 und 553

iſt ſogleich einleuchtend, daſs dieſes erk eine große, eine ſehr große
Arbeit vorausſetzt; denn bei keiner anderen aterie ſind die einzelnen Daten
ſo zerſtreut und chwer 8 finden Die Reſultate In aber intereſſant, daſ
dieſe Bienenarbeit dadurch eichlich belohnt ird Zur Zeit der Republik ent  2  2
wickelten ſich die Handwerkers⸗Corporationen frei; erſt unter Auguſtus gab *
einige Einſchränkungen. Jede Corporation muſste die Genehmigung des
Kaiſers oder des Senates einholen. Dieſe Maßregel, welche durch den ſeit Clodius
unruhigen Geiſt der Handwerker nothwendig geworden war, blieb dann während
der ganzen Kaiſerzeit beſtehen und findet ich auch Iun den Digeſten, obſchon ſeit
dem dritten Jahrhundert der Staat ſich Mühe geben muſste, dieſelben, als für
den Staat unentbehrlich, erhalten Bi vierten Jahrhundert in die
Corporationen noch Privatunternehmungen. ve erſelben war, ſagt der Ver
faſſer Pflege der Religion (jede Corporation verehrte eine beſondere Gottheit),
die Beſorgung der Leichenfeier, das Streben ihre Intereſſen nit mehr Nachdruck
vertheidigen können, das Verlangen über der gewöhnlichen Volksmaſſe zu
ſtehen, der un ſich öfter M Verſammlungen 3u treffen und ur brüderliche
Mahlzeiten ihre ſchwere Lage etwas angenehmer V machen. Im vierten und
noch mehr Iim ünflen Jahrhundert gerathen die Corporationen ganz in Ab'
hängigkeit vom Staate Der Raum geſtattet nicht, noch mehr Iun den 35  nhalt
des höchſt wichtigen Werkes einzudringeu.

ayraud (8 Démoerates Chrétiens. Dpoetrine
E 4—— AIN (Die chriſtlichen Demokraten. Lehre und rogramm.)
Paris, Lecoffre. 120 304

Gayraud hat ſich als Socialpolitiker einen internationalen Namen
worben Seine Schriften bedürfen daher keiner weiteren Empfehlung In der
vorliegenden Schrift 2  5  eigt ſich die Ausſprüche Leo III anſchließend

Die das Chriſtenthum ſich ſehr gut mit der Demokratie verbinden laſſe, wie
das Chriſtenthum allein imſtande ſei, der wahren Demokratie Leben und eſtan
3 verleihen.

Fagniez (Gustave). Documents rElatifs Phistoire
de industrie Et du 80  Mer h Franace. (Documente,
die Bezug aben auf die der Induſtrie und des Handels In
Frankreich.) Bd Seit 100 vor Chriſtus bis zum Ende des Jahr  28
Underts. Paris, Picard. 8 349

Der ame Fagniez iſt den Leſern dieſer literariſchen Ueberſicht etann
Er iſt unſtreitig einer der fleißigſten und tüchtigſten Schriftſteller iM ache der
Socialökonomie. Als ſolcher Tweist ſich auch wieder mn dieſem neueſten erte
Der er and oben) en  d 280 Documente mit entſprechenden Anmerkungen
und umfaſst die Zeit 100 vorI bis 1300 nach Chriſtus.

VIe Congres international COntre Pabus de bols-
80 AleoOi JuEsS, tenu A Bruxelles du 30 ACœut Septembre
1897 (Der ſechste internationale Congreſs den Miſsbrauch der
alkoholiſchen Getränke, gehalten zu Brüſſel Auguſt bis September
897.) Bruxelles, Séeerétariat du Congrés. 8 3 Ande. LVI
180, 278, 266

Für diejenigen, die ſich mit ſocialen Fragen und Nationalökonomie be

Qarau
ſchäfti E iſt dieſe Publikation von großer Bedeutung; deshalb ſei wenigſtens

aufmerkſam gema
Naudet (A.) Propriété, Capital Et Pravail. (Eigen

thum, Capital und Tber Paris, Blond et Barral. 120 416 S
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Herr Abbéund rofeſſor Naudet hatleſungen und Schriften ſchon große erdien

ſich durch ſeine ſocialpolitiſchen Vor
erworben Auch vorliegende Schriftfindet allgemein Beifall ſie ird nat  en in italieniſcher Ueberſetzung ſcheinen).Beſonders wertvoll iſt die Abhandlung über die Arbeit. Dieſes Thema iſt wohlnoch nie ſo gründli und allſeitig beſprochen vorden

De —12 Brét (Jean) Mon Onele 61 II Ou Ure (Meineim und mein arrer Paris, Plon t Nourrit. 80 298
Es iſt wohl Zeit, wieder einmal auf einige gute bmane aufmerkſam zumachen timme zwar denjenigen nicht bei, glauben, es gebe wenig9 Romane. Wohl Niemand, der nebenbei wenigſtens eine kleine ernſte Beſchäftigung hat, ird imſtande ſein, alle Romane leſen, welche die ote Utbis ehr gut verdienen Zudem ſollte doch jeder auch halbwegs Gehildetezuweilen eine ernſte Lectüre vornehmen. bin auch nicht der Anſicht, wie ſieunlängſt auspoſaunt wurde, daſs die Katholiken auch in dief Beziehung M-

feriores ſeien, daſs ſie die Prüderie eit reiben u. f Die Erfahrunglehrt, daſs gewiſſe umſtändliche Schilderungen auch für Erwachſene nicht ohneGefahr ſeien Dann ommen oft Schilderungen vor, die man nuLr machen kann,wenn man Aehnliches erlebt hat Wer realiſtiſche Schilderungen will,macht eS dem katholiſchen Geiſtlichen und der ehrſamen Frauenwelt unmöglich,
Ur ſchönen Literatur Bauſteine 3 liefern. Doch zur Sache Von den empfehlens⸗werten Romanen iſt oben bezeichneter einer der geleſenſten. Beweis dafür, daſs
ausgabe mit vielen kunſtvollen Illuſtrationen.

V kurzer Zeit ber Auflagen Tlebte. ieſe neue Ausgabe iſt eine Luxus  ·
Ebenſo ſind empfehlenswert: (Charles). T III A

Vandelle. Paris, Delhomme St Briguet. 120 322
Der Verfaſſer liefert den Beweis, daſs man „ſittlichrein“ und dochintereſſant reiben kann. Viele Thränen, ſagt ein franzöſiſcher Recenſent (Revuebibliogr. Belge 673) ird dieſes Buch hervorlocken, gewiſs ein ſchönerBeweis für ſeine Vortrefflichkeit.
Lemaire (Jacques). La pointe de PEpée (Auf der

Spitze des Degens.) Tours, Mamé. 40 160 Illuſtriert.Der Verfaſſer bietet hier eine Anzahl Erzählungen, ußerſt geiſtreich,witzig, humorvoll und durchaus anſtändig. Die Illuſtrationen ind geeignet, die heitere—  timmung des Leſers noch rhöhen Erwähnen wir noch einige Kunſtwerke:M t7 (Eugene). LéEonard de Vinece. L'artiste, 1e
PSEISEUr, 1e SaVant. (Leonardo de Vince, der Künſtler, der Denker,
der Gelehrte.) Paris, Hachette. 80⁰ 583 eit vielen Illuſtrationen.Dieſes Prachtwerk wurde von den Kunſtfreunden chon lan mit Sehnſuchtund ſein Erſcheinen mit AY  ubel begrüßt. Damit iſt f.Ur Fachmänner
genug geſagt.

Münt (Eugéène). Les Arts 12 —C0 des I
oCent VIII, Aléxandre VWI. Pie III (1484 — 1503.) (DieKunſt Anl Hofe der Päpſte Innoc. VIII 40 Paris, Leroux. 8 30

äne, Illuſtrationen.
Vor etwa Jahren — hat der erfaſſer die Kunſt QAm Hofeder Päpſte Martin V. Eugen H., Nikolaus V., Calixte III., Pius II  7 aul IIund Sixtus herausgegeben. Hier folgt alſo die Fortſetzung err Müntz iſtebenſo großer Geſchichtsforſcher als Kunſtkenner. 8 ird von ihm viel bishernicht oder wenig bekanntes Material verwertet Die Illuſtrationen ſind ebenſoausgezeichnet wie der Text
Perot (G.) Eeh Chipie (En.) Histolre de 'art dans

?antiquité. (Geſchichte der Kunſt im Alterthum.) Paris, Hachette.
7 Die epiſche eit.) ge 80 691 S ane und 293 Illuſtrationen.
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Die Fachmänner ſind überſchwenglich im Lobe dieſes großartigen Werkes.
OPPenot (Joseph) Le Orucifix ANnS Phis toire

et dans Rart, ANnS 1  AmMe des sSalrnts et dans notre VIe.
(Das rucifix In der und In der Kunſt, In der Cele der
eiligen und in unſerem Leben.) Paris, Bonne Presse. 8⁰ I 216
Mit 2 Illuſtrationen.

weck des Verfaſſers iſt, dem Kreuze überall, m den Hütten der Armen,
m den aläſten der Reichen, aber ganz beſonders m unſerem Herzen wieder
Eingang verſchaffen un und Geſchichte ſollen ihm dabei behilflich ſein
Die Sprache ird uimmer lebendiger, begeiſterter, die eme Kreuzzugpredigers.

Reymond Marceh. La sculpture florentine. Pre⸗
Mler moitie du 816cle. (Die florentiniſche culptur. Erſte
Hälfte des Jahrhunderts.) Paris, Alinari. 4⁰ 242 mit vielen
Illuſtrationen.

genügt wohl, Kunſtfreunde auf dieſes prachtvolle Werk, durch Inhalt
An Illuſtrationen gleich ausgezeichnet, aufmerkſam machen. Bekanntlich blühten
Robbia 2.
V Florenz jener Zeit die großen Meiſter Ghiberti, onatello, Luca della

Salzburg. Näf, Emer. Profeſſor

Erlä und Beſtimmungen der römiſchen
Congregationen.

Zuſammengeſtellt von Bruno Albers in Monte Caſſino (Italien).
6GS

(Säculariſation der Ordensgeiſtlichen.) Die di-

sciplina regulari erließ auf Anfrage eines Biſchofs eine nicht unwichtige
Erklärung zum Decrete „Auétis admodum“, E. wir nachſtehend aus
zugsweiſe an  ren Aus der Erklärung erhellt: Daſs ein Ordensgeiſtlicher,
welcher aus irgend einem Grunde die Säculariſation achſucht, dieſelbe zunächſt
für ein Jahr erhält. Während dieſer Zeit muſs EL für ein Patrimonium
ſorgen und einen Biſchof finden, welcher ihn aufnimmt. Darnach kann

dauernde Säculariſation einkommen. Daſs kein Biſchof gezwungen
iſt, einen ſäculariſierten Ordensgeiſtlichen Unter ſeinen Clerus aufzunehmen, oder
ihm ern Beneficium zuzuweiſen. Der Ordinarius kann dies ganz nach ſeinem
elteben thun, vbte auch ihn zur Usübung der Seelſorge zulaſſen oder nicht.

Das Decret „Auetis admodum“ afficiert In erſter Linie nur die reli⸗
giöſen Congregationen, nicht die Orden, un welchen feierliche Gelübde abgelegt
werden. Hat die Säculariſation eines Religioſen mit feierlichen Gelübden
＋ ſo geſchie dieſer Im Reſcripte jedesmal genaue Erwähnung
und die Beſtimmungen des Reſcriptes bilden für den Betroffenen ein Geſetz
Nach dieſen Beſtimmungen allein kann der Ordinarius Im gegebenen Falle
ſein Verhalten einrichten (8 SuUp discipl. regul. Aug

(Subdelegation. Kann ein Diöceſanbiſchof ohne ſpecielle Erlaubnis
ſeinem Generalvicare oder rgend welchen anderen Geiſtlichen ganz enerell
entweder alle, oder für einen einzelnen Fall, die ihm vom apoſtoliſchenu
ertheilten Facultäten ſubdelegieren? Die rage wurde mit Ja beantwortet,
falls dies tn der gegebenen Erlaubnis nicht ausdrücklich verboten oder die

nzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift,“ 1899.


